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Sexualaufklärung per App
Marlene Mühlmann, Vanessa Meyer 

Die Sexualaufklärung von Jugendlichen mit einer App zu unterstützen, könnte Lehrende in 
ihrem Bildungsauftrag entlasten. In einer Übersichtsarbeit (Mühlmann et al., 2021) wurde 
Ende 2019 analysiert, welche Apps dafür prinzipiell infrage kämen. Da solche Übersichts-
arbeiten schnell veralten, sollte in regelmäßigen Abständen auf neuere Entwicklungen ein-
gegangen werden. Daher wird zusätzlich zu den Erkenntnissen aus dem Review die neu ent-
wickelte App Knowbody vorgestellt. 

Die Inhalte ganzheitlicher Sexualaufklärung können nicht 
vollumfassend innerhalb des schulischen Kontexts vermittelt 
werden (Ketting & Ivanova 2018). Die Schüler*innen 
greifen zusätzlich auf andere Quellen zurück, um sich zu in­
formieren (Bode & Hessling 2015). Neben herkömmlichen 
Informationsmedien und Vertrauenspersonen gewinnen di­
gitale Medien dabei zunehmend an Bedeutung (ebd.). Durch 
digitale Medien können sexuelles Wissen und das Verhalten 
von Jugendlichen beeinflusst werden (Simon & Daneback 
2013). So können auch mit Apps Gesundheitsinformationen, 
insbesondere unter Jugendlichen, effektiv, praktisch und 
kostengünstig verbreitet werden (Chen & Mangone 2016; 
Eleuteri et al. 2018; Krishna et al. 2009; Muessig et al. 
2013). Junge Erwachsene sind prinzipiell daran interessiert, 
eine kostenfreie App zu nutzen, die ihre sexuelle Gesundheit 
verbessern könnte, und akzeptieren sexuelle Gesundheits­
förderung via App (Richman et al. 2014; Holloway et al. 
2014). Eine App zu Themen der Sexualaufklärung könnte 
Jugendliche bei ihrer Informationssuche und Pädagog*innen 
bei ihrem Lehrauftrag unterstützen. 

Ziel der Studie (Mühlmann et al. 2021) war es, einen 
Überblick über Verfügbarkeit und Qualität von deutsch­
sprachigen Apps zu schaffen, die einen Beitrag zur sexuellen 
Gesundheit leisten können.

Das Review

In Google Play und im App Store konnten wir aus 7.318 mög­
lichen im Dezember 2019 zunächst sechs passende Apps 
einschließen und bewerten. Eingeschlossen wurden dabei 
deutschsprachige Apps, bei denen als Hauptziel Sexual­
aufklärung zu erkennen war. Eine Auflistung der genauen 
Ein­ und Ausschlusskriterien findet sich in Mühlmann et al. 
(2021). Auch auf Limitationen der Studie wird dort näher 
eingegangen.

Für die Einordnung und Bewertung der Qualität wurden 
mit der MARS­G (Messner et al. 2020) Engagement (Unter­
haltung, Interesse, individuelle Anpassbarkeit, Interaktivität, 
Zielgruppe), Funktionalität (Leistung, Usability, Navigation, 
Motorisches, gestisches Design), Ästhetik (Layout, Grafik, 
visueller Anreiz), Information (Genauigkeit der App­Be­
schreibung, Ziele, Qualität, Quantität, visuelle Informatio­
nen, Glaubwürdigkeit, Evidenzbasierung), pädagogischer 
Nutzen (Gewinn für Lehrende und Lernende, Risiken, 

Nebenwirkungen und schädliche Effekte, Übertragbarkeit in 
sexualpädagogische Kontexte), subjektive Qualität und die 
wahrgenommene Auswirkung (vermittelte Möglichkeiten zur 
Förderung von Bewusstsein, Wissen, der Einstellung, der Ab­
sicht zur Verhaltensänderung, zur Suche nach Hilfe und die 
Verhaltensänderungswahrscheinlichkeit) eingeschätzt.

Praxisrelevante Apps

Im Folgenden werden drei ausgewählte Apps vorgestellt, die 
Jugendliche zur Zielgruppe haben und eine entsprechende 
Qualität aufweisen. Diese Apps werden beschrieben und in 
Bezug auf ihren möglichen Nutzen beurteilt. Eine Übersicht 
über das Qualitäts­Rating findet sich in Tabelle 1. Weitere 
Informationen zu allgemeinen Charakteristika, Inhalten und 
Qualitäts­Ratings der Apps sind in der Originalstudie nachzu­
lesen (Mühlmann et al. 2021).

StartChla – Keine Angst vor Chlamydien
Es handelt sich um eine übersichtliche App der Temedica 
GmbH zum Thema Chlamydieninfektionen. Die Temedica 
GmbH arbeitet nach Angaben der Website gemeinsam mit 
Krankenversicherungen für digitale Privatlösungen. Die App 
bietet umfangreiche Informationen zu Ansteckungs­ und 
Verhütungsmöglichkeiten, Symptomen und Verbreitung, 
Diagnose­ sowie Vorsorge­ und Behandlungsmöglichkeiten 
bezogen auf Chlamydieninfektionen im Frage­Antwort­For­
mat. Auch wenn die App sich vorrangig an Mädchen und 
Frauen unter 25 Jahren richtet, enthält sie zudem Informatio­
nen zur Symptomatik bei Männern. Weiterhin regt die App 
zur Vorsorgeuntersuchung an und bietet die Möglichkeit, 
Arzttermine im Smartphone­Kalender zu erstellen, und 
Raum für Notizen. Die App ist inhaltlich für die Zielgruppen 
12 bis 15 und 15+ geeignet. Im App Store ist sie mit einer 
Altersfreigabe von 17+ versehen. Dies hindert Jugendliche bei 
entsprechenden Einstellungen an der Nutzung der App.

Only Human
Die App der Psychosozialen AIDS­Beratungsstelle der Caritas 
München behandelt, begleitend zur gleichnamigen Wander­
ausstellung der Beratungsstelle, die Themen Frauen­ und 
Männergesundheit, HIV und weitere sexuell übertragbare 
Krankheiten sowie Beziehungen und Geschlechterrollen. 
Die Inhalte stehen zum Teil spielerisch aufbereitet, beispiels­
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weise als bebildertes Quiz zu Ansteckungsmöglichkeiten, 
sowie in Form von Video­ und Audioclips zur Verfügung. 
Audioaufnahmen stehen in der Regel mehrsprachig zur 
Verfügung. Insbesondere ganzheitliche Aufklärungsansätze 
können einen Beitrag zur Förderung sexueller Gesundheit 
leisten (WHO­Regionalbüro für Europa & BZgA 2011). Die 
App Only Human sticht durch die Behandlung verschiedener 
Themenbereiche positiv heraus (in der Regel waren passende 
Apps auf einzelne Themenbereiche beschränkt). Neben den 
Themen »Der menschliche Körper und seine Entwicklung«, 
»Fruchtbarkeit« und »Beziehungen und Lebensstile« werden 
auch die Bereiche Sexualität, Gesundheit und Wohlbefinden 
sowie Rechte, Werte und Normen behandelt. Die intuitive 
Bedienbarkeit ist jedoch deutlich eingeschränkt. Die Gra­
fiken sind zum Teil sehr klein, was sich auf die Navigation 
innerhalb der App auswirkt. Insgesamt scheint die App für 
die Nutzung via Tablet entwickelt worden zu sein. Bei einigen 
Smartphone­Geräten wird der Bildschirm nicht durchgängig 
voll ausgenutzt. Die App ist inhaltlich für die Zielgruppen 
12 bis 15 und 15+ geeignet. Im App Store ist sie mit einer 
Altersfreigabe von 17+ versehen. Dies hindert Jugendliche bei 
entsprechenden Einstellungen an der Nutzung der App.

Sexting
Die ausführliche Beschreibung der App im Store zeigt auf, 
dass mithilfe der auf dem Schweizer Lehrplan 21 (https://www.
lehrplan21.ch/) basierenden App, Wissen, Fertigkeiten und 
Fähigkeiten sowie Ressourcen des Umfelds vermittelt werden 
können. Akkurat wird beschrieben, was Lernende (Ziel­
gruppen 12 bis 15 und 15+) nach dem Nutzen der App zum 
Thema Sexting können und wissen sollten. Weiterhin finden 
sich Informationen zum Entwickler, einem Oberstufenlehrer 
und Medienpädagogen. Nach Anschauen eines (externen) 
knapp 14­minütigen Videoclips können die Jugendlichen 
innerhalb der App Fragen zum Thema Sexting beantworten. 
Die Inhalte umfassen Begriffsklärungen, rechtliche Aspekte 
zum Thema, Chancen und Risiken sowie emotionale Aspek­
te. Die Bereiche Sexualität, Gesundheit und Wohlbefinden 

sowie soziale und kulturelle Determinanten (Werte und Nor­
men) werden ebenfalls behandelt. Weiterhin wird ein mög­
licher Umgang im Alltag mit Sexting thematisiert und eine 
Anlaufstelle (Notfall­Hotline) zur Verfügung gestellt. Die App 
beinhaltet einen Entdeckermodus mit Fragen zum Üben und 
zum tieferen Verständnis sowie einen Testmodus mit einem 
abschließenden Zertifikat für die Lehrenden. Der Videoclip 
muss separat in einem Internetbrowser auf der Seite des 
Schweizer Radios und Fernsehens (SRF) abgerufen werden, 
indem der Link händisch aus der App kopiert wird. Sowohl 
funktional als auch ästhetisch ist zweifelhaft, ob Jugendliche 
diese App nutzen würden. Im Rating der Subdimensionen 
Engagement, Funktionalität, Ästhetik sowie subjektive Quali­
tät erzielte die App Werte unter 3. Eine Datenschutzerklärung 
war nicht verfügbar. Wie bei allen mobilen Gesundheits­
anwendungen sollte auch im Bereich der Sexualaufklärung 
auf entsprechenden Schutz der Daten geachtet sowie die 
Transparenz der Datenverarbeitung und Weitergabe gewähr­
leistet werden. Sensible Daten wie Gesundheitsinformationen 
und Informationen zum Sexualleben oder der sexuellen 
Orientierung sollten besonderen Schutz genießen. Die App 
Sexting ist nur als iOS­App verfügbar. Um bei der Sexualauf­
klärung möglichst niemanden zu benachteiligen, sollte darauf 
geachtet werden, dass sie zumindest in beiden führenden 
Stores – dem App Store und in Google Play – zur Verfügung 
steht. Für die Sexualaufklärung in Deutschland ist die App 
auch aufgrund des teilweise schwer verständlichen Schweizer­
deutsch innerhalb des Videoclips sowie Nennung einer 
schweizerischen Telefon­Hotline, die (rechtliche) Fragen von 
Jugendlichen beantworten kann, eher nicht geeignet. Sie zeigt 
dennoch, wie eine App unterrichtsbegleitend genutzt werden 
kann.

Tab. 1
Qualitätsbewertung der Apps

Sektion der MARS-G StartChla Only Human Sexting 

Engagement [A] 3,1 2,5 2,4

Funktionalität [B] 4,63 2,75 2,75

Ästhetik [C] 4,67 2 1,83

Information [D] 4 4 3,58

Gesamt [A–D] 4,1 2,81 2,64

Pädagogischer Nutzen [PT] 3,63 3,75 3,25

Subjektive Qualität [E] 2,63 2,5 2

Wahrgenommene Auswirkung [F] 3,83 4 3,83

Die Items sind bis auf wenige Ausnahmen Likert-skaliert  
(1 = mangelhaft, 2 = schlecht, 3 = akzeptabel, 4 = gut, 5 = exzellent).

https://www.lehrplan21.ch/
https://www.lehrplan21.ch/
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Verfügbarkeit und Qualität der Apps

Es zeigte sich auch in der vorliegenden Studie ein Missver­
hältnis zwischen dem großen App­Angebot und der ge­
rin gen Anzahl an für die Sexualaufklärung geeigneten 
Anwendungen. Um die Orientierung für Jugendliche und 
Pädagog*innen zu erleichtern, wurden die App­Ratings 
in die Plattform http://mhad.science/ eingepflegt.

In Bezug auf Informationen und Unterstützungspotenzial, 
Risiken, Nebenwirkungen und schädliche Effekte sowie wahr­
genommene Auswirkungen erzielten alle drei vorgestellten 
Apps akzeptable bis gute Werte. Die App StartChla schnitt 
auf der Subdimension subjektive Qualität etwas schlechter 
ab. Die Apps Only Human und Sexting zeigten mangelhaftes 
Design und eine erschwerte Navigation innerhalb der Apps.

Zudem mangelt es den Apps an explizitem Theoriebe­
zug. Um effektive Interventionen zur Verfügung zu stellen, 
ist es notwendig, wissenschaftlich fundierte Strategien zu 
implementieren und die Apps zudem auf Wirksamkeit in der 
Zielgruppe zu prüfen.

Die App Knowbody und Ausblick

Die Ergebnisse von Übersichtsarbeiten zu Apps veralten 
schnell (Döring 2020; Muessig et al. 2013). So ist es 
essenziell, in regelmäßigen Abständen zu prüfen, ob die Apps 
noch zur Verfügung stehen oder neue Angebote hinzu­
gekommen sind. 

Eine Anwendung, die mittlerweile als kostenfreie Test­
version in beiden App­Stores zu finden ist, ist die App 
Knowbody. Sie richtet sich als App für sexuelle Bildung explizit 
an Schulen und wurde von einem interdisziplinären Team 
aus den Bereichen (Sexual­)Pädagogik, Medizin, Psychologie, 
Kommunikation, Design und Programmierung für den 
Einsatz als Lehrmittel im Unterricht entwickelt. Sie bietet da­
rüber hinaus zusätzliche Informationsmöglichkeiten für die 
Jugendlichen. Sie ist derzeit mit einer Altersfreigabe von 12+ 
versehen (Zielgruppen der App: 10 bis 12, 12 bis 15, 15+). Aktu­
ell lassen sich elf Lehreinheiten, die jeweils eine Schul­ oder 
Doppelstunde umfassen, in der App finden. Um den Lernen­
den die Inhalte näherzubringen, werden dabei verschiedene 
Formate wie Sprachnachrichten, 3D­Animationen und Me­
thoden wie die Think­Pair­Share­Methode genutzt. Lehrende 
erhalten zum Moderieren der Stunden ein Handbuch mit 
relevanten Hintergrundinformationen. Die Inhalte der App 
orientieren sich an den Richtlinien zur Sexualerziehung der 
BZgA/WHO und der Kultusministerien. Es wird ein ganz­
heitlicher, diskriminierungsreflektierter und vielfaltsbewuss­
ter sexualpädagogischer Ansatz verfolgt, der die Themen­
felder Beziehungen, Sexualität, Körper, Geschlecht, Familie 
und Familienplanung, Sexualität und Medien, Vielfalt und 
Gesellschaft sowie sexuelle Selbstbestimmung umfasst. 

Die App wurde gemeinsam mit Schulen in ganz Deutsch­
land pilotiert und prozessbegleitend angepasst. Sie steht 
voraussichtlich ab Dezember 2022 zur Verfügung. Wenn 
möglich, soll sie dann sowohl mithilfe der MARS­G beurteilt 
als auch langfristig in der Zielgruppe selbst evaluiert werden. 
So kann geklärt werden, ob sie einen Beitrag zur sexuellen 
Gesund heit leisten kann.

Abbildung 1: Screenshot der App Knowbody

http://mhad.science/
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